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Vor Ort und Datum steht:      No 6                                                           Hamburg den 3 Dec[ember] [18]47. 

 

 

 

 

 

     Inniggeliebtes Malchen. 

 

Mein guter Ephraim will sich das Vergnügen machen Dir 

endlich auch einmal zu schreiben, was er freilich schon 

gar viel früher hätte thun sollen; doch lasse ihm dieses 

mal noch Gnade vor Recht ergehen, und überlasse  

ihn seinemGewissen und „mir“! 

Aber unmöglich kann ich einen Brief an Dich geliebtes Mal= 

chen abgehen lassen, ohne auch ein paar Worte hinzugefügt 

haben, und wenn es auch nur die Bestätigung meines 

Wohlbefindens sein sollte, von dem man gar nicht mehr 

spricht! - Du liebes Malchen bist jetzt beschäftigt, lasse es Dich 

aber weder körperlich noch geistig zu sehr angreifen; betrachte dies 

Verhältniß der Dinge jetzt, wie die Einpuppung der Raupe, 

die nachdem als glänzender Schmetterling daraus hervorgeht! 

Ja, so ist es beschlossen in Gottes Rath, daß Du nun mit 

einemmale eine Pariserin werden sollst; oh ich sehe schon 

im Geiste wie Du in ein paar Jährchen Dich über die spieß= 

bürgerlichen frei Reichsstädter moquirst; wegen ihrer 

……französisch………………………………………., und 

ihre toilette pitogable! Aber dies hält uns nordische 

Eismenschen doch nicht ab, den ersten Ausflug, den 

die Finanzen erlauben, nach der Seine=Stadt zu machen! 

Hätte ich genau die Addresse Deines lieben Löwenstein 

von dort gewußt, hätte ich mir schon den Spaß gemacht, ihm 

 

 

 



2002/64/49 

     - 2 -  

 

 

 

dorthin zu schreiben. Nun will ich es mir aber lieber 

aufbewahren, bis Ihr mit Gottes Hülfe gesund und vergnügt 

zusammen dort seid! Daß Ihr mit Enoch’s so nahe zusammen 

zu wohnen kommt, ist Dir liebes Malchen gewiß nur an= 

genehm, da Du Rosine immer gerne leiden mochtest, 

und jetzt die frühere Miss, doch wahrscheinlich ganz franzö= 

sirt ist! Ubrigens hast Du und Dein guter Löwenstein ja gute 

und genaue Bekannte genug dort, und daß Ihr Euch täglich 

neue erwirbt, wenn Ihr erst auf dem Platze selbst seid, 

ist so natürlich, da man Euch beide nur braucht kennen 

zu lernen, um Euch beide zu achten und zu lieben! 

Der liebe Gott gebe Euch nur Glück und Seegen zu Eurem 

Unternehmen, und Du wirst sehen liebes Malchen, daß 

man das Leben erst recht aufzufassen und dessen wahre 

Bedeutung vielseitig kennen lernt, wenn man das gewöhnliche 

Einerley verläßt, und in einen andern belebtern Wirkungskreis 

versetzt wird! Der Geist wird elastischer, die Phantasie reger, 

und das Getrenntsein von den theuren Seinigen ist ein 

leichter Nebelflor, welcher die Gegend anfangs nur ein bischen 

überzieht, aber sich beim ersten Sonnenstrahl immer mehr  

und mehr verliert! - . 

Es würde zwar sonderbar klingen wollte ich Dir geliebtes 

Malchen als Jüngste Vorschriftsmaßregeln geben; al= 

lein die Erfahrung macht uns Alle gleich, und ich habe 

einsehen gelernt daß die Dinge, die uns am schwierigsten, und unserm 

Herzen am wehesten zu tragen scheinen, mit ein klein 
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bischen Muth,  eine große Portion Gottvertrauen, 

und etwas Standhaftigkeit, sich ganz leicht überwin= 

den lassen! 

Lebewohl geliebtes theures Malchen, da siehst Du was        

Deine Sophie für eine Plaudertasche ist, der ganze Brief 

ist beinahe voll, und da soll mein guter Ephraim auch noch 

schreiben! Ich schließe mit der Bitte Deinen guten 

Löwenstein herzlich zu grüßen, und stets lieb zu behalten 

    Deine treue, Dich innigliebende Sophie 

 

 

   Liebe Schwägerinn Malchen. 

      Ich freüe mich ordentlich dazu, daß es mir endlich vergönnt 

ist, wie es schon längst meine Schuldigkeit gewesen wäre, 

Ihnen ein paar Worte zu schreiben, und Ihnen meinen Dank 

noch nachträglich ausdrücken zu können, wegen Ihrer liebe= 

vollen Begleitung meiner guten Sophie sowohl, als Ihrer 

treuen schwesterlich gemeinten Führsorge und Ermahnungen, 

für dieselbe. Gott sei Dank, meine liebe Frau …hebräisch … ist 

wieder ganz hergestellt, und wohl und munter wie 

früher.              Für Ihre gütige Theilname liebes Malchen 

am Befinden meines lieben Vaters, danke ich Ihnen 

vielmal, und können Sie sich denken, wie sehr ich mich freue, 

daß wir Gottlob keine Patienten mehr haben! - 

      Mein Abentheuer in Königwinter; wo ich Sie liebes  

Malchen verlassen mußte, denn konnte ich Sie auch nicht 

ganz bis nach Hause begleiten, hatte ich doch wenigstens 

ein klein wenig das Vergnügen, erstreckte sich darauf 
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daß ich mir dort einen Nachen nahm, damit nach 

Bonn fuhr, und von Bonn mit der Eisenbahn um 1 Uhr 

in Cölln ankam, wo ich gar nicht früher erwartet wurde, und 

wir unsere Reise um 3 Uhr nach der Heimath fortsetzten. 

      Wie oft jetzt Sie liebes Malchen u[nd] Ihr lieber Löwenstein 

der Gegenstand unseres Gespräches sind, brauche ich Ihnen 

nicht zu sagen. Ihr Umzug nach Paris, was doch nur von 

Vortheil und Bestimmung sein kann, gehet uns so nahe, als ob 

Sie uns hier verließen! In der Entfernung stellt man sich 

eine Sache, immer schwerer vor, und bin ich jetzt überzeugt, 

daß wenn Sie erst nur ein bischen eingewöhnt in Ihrem 

neuen Wohnort sind, Sie gewiß sich dort nicht nur heimisch, 

sondern auch recht zufrieden und vergnügt fühlen werden, 

da ein Mann wie Ihr lieber Löwenstein, der solch tüchtiger 

gebildeter Geschäftsman[n] ist, jedem Geschäfte, es mag sein, 

welches es wolle, vorzustehen im Stande zu sein vermag. 

Der Allgütige gebe ihm …hebräisch…   zu seinen Unternehmungen, 

und wünsche ich nur Sie liebes Malchen 

so glücklich und zufrieden schon in Paris zu wissen, wie wir 

meine gute Frau ….hebräisch… und ich es mit Gottes Hülfe in Hamburg 

sind. 

Leben Sie wohl liebe Schwägerinn, viele herzliche Grüße 

Ihrem lieben Löwenstein, und Ihnen alles erdenklich 

Gute wünschend,          verbleibe ich 

     Ihr treuer Schwager 

     E. A. Goldzieher 

 

                       den 3ten December 1847. 

 

Transkription: Angela Roselius, Hamburg (2005) 


